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Die Idee zur Gründung eines Humanwissenschaftlich-Medizinischen Forschungszentrums
(HMFZ) geht auf das Jahr 2000 zurück. Bereits zu diesem Zeitpunkt entwickelte Univ.-
Prof. Dr. Dr. Labisch, damals Dekan der Medizinischen Fakultät, die Konzeption eines
Verbundes von Forschern, die Fragen im Schnittbereich von Medizin sowie Geistes- und
Sozialwissenschaften bearbeiten und dabei auf die Kooperation mit Nachbardisziplinen
angewiesen sind. In einem Entwurfspapier vom 30. November 2000 werden die mög-
lichen Aufgabenstellungen eines solchen Forschungszentrums umrissen: wissenschaftli-
che Dienstleistung, Fort- und Weiterbildung, Beratung der Ethikkommission der Medi-
zinischen Fakultät, humanwissenschaftliche Begleitforschung zu neueren medizinischen
Forschungsergebnissen, Dokumentation und Information. Die Weiterentwicklung dieses
Konzepts durch eine im Herbst 2000 eingesetzte Arbeitsgruppe orientierte sich vor allem
an dem seit 1991 erfolgreich arbeitenden Biologisch-Medizinischen Forschungszentrum
(BMFZ). Wie das BMFZ im Überschneidungsbereich von Medizin und Naturwissenschaf-
ten sollte das HMFZ laufende Forschungen im Überschneidungsbereich von Medizin und
Humanwissenschaften miteinander vernetzen, zu weiteren Kooperationen anregen und die
Vorbereitung von interdisziplinären Forschungsanträgen finanziell unterstützen. Wie das
BMFZ sollte auch das HMFZ unmittelbar dem Rektorat zugeordnet sein.
Ganz von ungefähr kam die Idee zu einem HMFZ nicht. Denn unmittelbar vorher wa-
ren unabhängig voneinander verschiedene Aktivitäten im Grenzbereich zwischen Medizin
und Humanwissenschaften aufgenommen worden. Dazu gehörten die auf eine Initiative
von Univ.-Prof. Dr. Dr. Labisch und Dr. Paul vom Institut für die Geschichte der Medizin
zurückgehende Ringvorlesung „Ethik in der Medizin“, die inzwischen unter dem Namen
„Gisela-Heidenreich-Vorlesungen“ zu einer festen Institution geworden ist, das 1999 ge-
gründete „Institut für Rechtsfragen der Medizin“ der Juristischen Fakultät sowie die um-
fangreiche Vorbereitung eines fakultätsübergreifenden Sonderforschungsbereichsantrags
„Hereditäre Tumorerkrankungen“, unter Federführung der Gynäkologie und unter Betei-
ligung von Vertretern aller fünf Fakultäten. Obwohl dem Antrag kein Erfolg beschieden
war, hatte er doch immerhin das Gute, zum ersten Mal das Ausmaß deutlich zu machen, in
dem sich Wissenschaftler der unterschiedlichsten Fächer mit Problemen im Umkreis der
modernen Medizin unabhängig voneinander auseinandersetzten.
An die Öffentlichkeit trat das HMFZ – im Vorgriff auf seine spätere offizielle Grün-
dung – zum ersten Mal mit einer interdisziplinären Tagung zum Thema „Patientenverfü-
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gungen“, und zwar im Rahmen des Tages der Forschung am 14. November 2004. Beteiligt
an dieser Veranstaltung waren Vertreter der Medizin, der Klinikseelsorge, der Philosophie
und der Rechtswissenschaft. Im Dezember 2005 wurde dann schließlich eine Verwaltungs-
und Benutzungsordnung erlassen und ein Gründungsvorstand eingesetzt, in dem alle fünf
Fakultäten der Heinrich-Heine-Universität vertreten sind. Zum Vorsitzenden wurde Univ.-
Prof. Dr. Birnbacher (Philosophische Fakultät) bestimmt, zur stellvertretenden Vorsitzen-
den Univ.-Prof. Dr. Stoerig (Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät), zu weiteren
Vorstandsmitgliedern Univ.-Prof. Dr. Frister (Juristische Fakultät), Univ.-Prof. Dr. Vögele
(Medizinische Fakultät) und Univ.-Prof. Dr. Wagner (Wirtschaftswissenschaftliche Fakul-
tät). Alle Vorstandsmitglieder wurden von der konstituierenden Mitgliederversammlung
am 21. April 2006 bestätigt. Dem HMFZ gehören nunmehr 36 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler an, davon 14 aus der Medizinischen Fakultät, 14 aus der Philosophischen
Fakultät, drei aus der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät, zwei aus der Ju-
ristischen Fakultät, ein Kollege aus der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät und ein
Kollege aus dem Rektorat.
Unter den Aufgabenstellungen des HMFZ werden die folgenden in den nächsten Jahren
im Vordergrund stehen:
1. Die Anregung und finanzielle Förderung von fachübergreifenden Projekten zu Themen
im Umkreis der modernen Medizin.
2. Die jährliche Veranstaltung einer gemeinsamen Tagung bzw. Vorlesungsreihe zu einem
fachübergreifenden Thema von allgemeinem Interesse.
3. Die Verbesserung der Informationsbasis für fachübergreifende Projekte im Bereich der
Ethik der Medizin.
Im September 2006 lagen dem Vorstand des HMFZ insgesamt fünf Anträge von Mit-
gliedern auf Projektförderung vor, von denen drei genehmigt, einer nicht genehmigt und
einer mit der Aufforderung zu Präzisierungen zurückgestellt wurden. Außerdem wurde
mit der Vorbereitung zweier Veranstaltungen begonnen, durch die das HMFZ nach außen
hin sichtbar werden soll: ein „Auftaktsymposion“ mit dem Titel „Wer darf überleben? Der
Streit um die Verteilungskriterien für Organtransplantate“, das sich mit den medizinischen,
ethischen und juristischen Fragen im Zusammenhang mit der Verteilung von Organen be-
fassen soll, sowie eine öffentliche interdisziplinäre Ringvorlesung „Zwei Geschlechter.
Von den biologischen Grundlagen zu den Folgen für Individuum und Gesellschaft“ im
Sommersemester 2007.
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